
Curzio Malapartes wenig bekannter Text »Die Revolte der heiligen 

Verdammten« von 1921/23 steht als ein Beispiel für die literarische 

Instrumentalisierung des Kriegserlebnisses, die im Fokus der 

Beiträge dieses Bandes steht. Neben Curzio Malapartes zunächst 

autobiographischem Bericht werden Texte von so unterschiedlichen 

Autoren wie Martin Niemöller, Romain Roland, Pat Barker, Uwe 

Timm oder den Angehörigen der Schweizer Armee behandelt, die 

in unterschiedlichen historischen und kulturellen Kontexten das 

historische Ereignis Krieg und den individuellen Kriegseinsatz für 

ihre jeweilige Gegenwart und für unterschiedliche Zielsetzungen 

fruchtbar zu machen suchten.


